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„...da ist Freiheit.“ 
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ANGEDACHT

Liebe Leser/innen
Wo der Geist Gottes ist, da ist Freiheit. (2. Kor 3,17)

So lautet der Monatsspruch für Oktober. Der Spruch passt gut 
zur Pfingstgemeinde, die dieses neue Heft des Ostkreuzes, des 
Evangelischen Magazins für Friedrichshain, gestaltet hat. 

Wo der Geist Gottes ist, da ist Freiheit. 

Das ist eine wunderschöne Ansage. Wie so oft ist das Wichtigs-
te nicht das, was wir sehen können, sondern was wir nicht di-
rekt sehen können. In diesem Fall: Es kommt auf den Geist an, 
in dem wir leben, in dem wir arbeiten, in dem wir feiern. Ja, es 
kommt auch auf den Geist an, in dem wir religiös sind und un-
seren christlichen Glauben leben. 

Nehmen wir Aussagen der Bibel oder religiöse Vorschriften wie 
regelmäßig beten, zum Gottesdienst kommen oder anderen hel-
fen. Das sind wunderschöne religiöse Tätigkeiten. - Aber wenn 
sie aus Zwang heraus passieren, dann besteht die Gefahr, dass 
wir eng und ängstlich werden mit all den beschwerlichen Aus-
wirkungen. Dann stimmt der „Spirit“‚ nicht mehr.

Jesus Christus hat gegen religiöses und weltliches Recht ver-
stoßen: Er hat am Shabbat geheilt, hat die Händler und Geld-
wechsler aus dem Tempel vertrieben - und doch war klar: in all 
dem fühlt er sich rückgebunden, an seinen Vater im Himmel - 
an seinen göttlichen Ursprung - wie heute manche sagen, die 
eine andere Sprache für Gott suchen. 

Jesus Christus hat gegen religiöses und weltliches Recht nicht 
aus Eigennutz verstoßen. Sondern, weil er aus dem Geist Gottes 
heraus lebte. Weil er von der grenzenlosen Liebe Gottes zu allen 
Menschen überzeugt war und diese nicht in den engen Regeln 
widergespiegelt sah: Gottes Liebe zu den Kranken, zu den Armen, 
zu den Fremden. Aus diesem Geist der Liebe heraus hat er gelebt 
und gehandelt, aus diesem Geist heraus ist er auch angeeckt.  

Unsere Gemeinde ist nach dem Fest des heiligen Geistes benannt: 
Offiziell heißen wir „Evangelische Pfingst-Kirchengemeinde zu 
Berlin“. Manchmal werden wir gefragt, ob wir eine normale evan-
gelische Gemeinde sind oder eine Freikirche. Unsere Antwort: 
„Normal sind wir nicht, aber wir gehören zur Evangelischen Lan-
deskirche.“ Unser Name entstand damals, weil wir eine Tochter-
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Wo der Geist  
Gottes ist,  
da ist Freiheit. 
2. Kor 3,17
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gründung der Auferstehungsgemeinde waren, und Pfingsten das 
nächste große Fest nach Ostern im Kirchenjahr ist. 

Heute lassen wir uns durch unseren Namen immer wieder gern 
an Pfingsten und an den Geist Gottes erinnern. Und wir versu-
chen, uns immer wieder für ihn zu öffnen und uns nach ihm 
auszurichten. 

Wo der Geist Gottes ist, da ist Freiheit. 

Viel von dieser Freiheit im Geist und was daraus entsteht, findet 
sich in diesem Ostkreuz: Unterschiedliche Menschen, Erwachse-
ne und Kinder, haben etwas geschrieben. Sie erzählen von dem, 
was sie bewegt und was sie am Gemeindeleben schätzen. Zu-
sammen ergibt es ein buntes Bild.

Die Freiheit, die wir meinen, ist keine entgrenzte. Sie darf nicht 
mit Beliebigkeit und Unverbindlichkeit verwechselt werden. Sie 
ist verknüpft mit der Freiheit der anderen und sie hat einen Be-
zugspunkt: Jesus Christus. Sein Leben, seine Beziehung zu Gott 
und den Menschen sind Orientierungspunkt für uns. Und auch 
sein Sterben und Auferstehen. In ganz unterschiedlicher Weise 
berührt es uns. Auf unsere Unterschiedlichkeit zu achten, manch-
mal auszuhalten, aber auch zu feiern - machen wir in Pfingst. 
Wie zum Beispiel beim Tauferinnerungsgottesdienst, von dem 
auch das Titelfoto stammt. 

Wir hoffen, dass das Ostkreuz etwas davon widerspiegelt.Viel 
Spaß beim Schmökern! Und: Schau´n Sie doch mal vorbei - in 
aller Freiheit!

Pfarrerin Lioba Diez und Patricia Steinborn 

Liebe Freunde der Pfingstkirche, Der Turm  
braucht Ihre Unterstüzung! Dass der Turm 
unserer Kirche durch Kriegseinwirkung  
schwer geschädigt wurde, wussten wir schon, 
nachdem er 1981 durch Stahlbandagen am 
Einsturz gehindert werden musste.

Wie schwer die Schäden allerdings wirklich 
sind, hat sich erst herausgestellt, nachdem 
wir durch die Einrüstung die Schäden des 
Mauerwerks direkt vor Augen hatten: Das 
tragende Mauerwerk hinter den Backsteinen 
ist durch jahrzehntelange Einwirkung von 
Wasser und Frost zum Teil nicht mehr tragfähig. Die Statiker 
haben deshalb vorgeschrieben, dass das Backsteinmauerwerk in 
doppelter Stärke ausgeführt werden muss, um die Standfestigkeit 
des Turms weiter zu gewährleisten. Diese Art der Fassadensanie-
rung führt zu verlängerter Bauzeit und zu höheren Materialkos-
ten. Nach bisherigen Erkenntnissen erhöhen sich die Baukosten 
dadurch um 60%.

Leider sind diese höheren Kosten noch nicht gedeckt, aber ein 
Abbruch der Bauarbeiten ist schon aus Sicherheitsgründen nicht 
möglich. Landesdenkmalamt, Landeskirche und Kirchenkreis tra-
gen bereits im Rahmen ihrer Möglichkeiten zu den Baukosten 
bei. Darum wenden wir uns nun an alle Freunde der Pfingstkir-
che mit der Bitte, für die Sanierung des Turms zu spenden. Je-
der Euro trägt dazu bei, die Last auf viele Schultern zu verteilen.

Konto: Ev. Kirchengemeinde Pfingst, Stichwort: Turm, IBAN: DE44 
5206 0410 7003 9955 69, Kreditinstitut: Evangelische Bank eG

Gerne stellen wir eine Spendenquittung aus. Bitte teilen Sie uns 
dafür Ihre Adresse mit, z.B. unter info@pfingstkirche-berlin.de.

Werner Stenzel

Der Turm der Pfingstkirche

Lioba Diez
43, Pfarrerin 
in Pfingst  
seit 2011.  

Patricia Steinborn 
39, betreut die Spenden 
für Geflüchtete, ist Teil 
des Kindergottesdienst-
teams und half bei der 
Endredaktion. 

Werner Stenzel
Vorsitzender des Gemeindekirchenrats.

Mehr über uns erfahren Sie durch unseren Newsletter, den 
Sie auf www.pfingstkirche-berlin.de abonnieren können. 
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KINDERGOTTESDIENST

Ob die Arche Noah, Jona und der Wal oder das Gleichnis vom 
barmherzigen Samariter im Kindergottesdienst werden die be-
kannten und die unbekannten Geschichten der Bibel erzählt. Jeden 
Sonntag, außer in den Ferien, findet Kindergottesdienst statt. Das 
Handeln der Bibelhelden ist oft Vorbild für Situationen in Kita und 
Schule. Wir erarbeiten mit den Kindern Ähnlichkeiten zwischen 
der Bibel und ihrem eigenen Leben. Oft werden die Geschichten 
auch von den Kindern selbst gespielt oder nacherzählt. Dabei 
kommen Singen, Basteln, Tanzen und Traumreisen, Rätsel lösen 
und Spielen nicht zu kurz. Anschließend gehen wir dann wieder 
in den Gemeindegottesdienst und feiern gemeinsam mit Kindern 
und Erwachsenen das Abendmahl. Die Gemeinschaft zwischen 
Klein und Groß, Jung und Alt beglückt alle, belebt und bereichert.

Jeweils am zweiten Sonntag im Monat bieten wir zwei Kinder-
gottesdienste an, einen für die Schulkinder ab 1. Klasse und ei-
nen für Kitakinder. 

Nadine Waldmann-Kern

Kindergottesdienste in Pfingst:   
Aus der Sicht von Erwachsenen und Kindern  

Stimmen von Kindern über 
den Kindergottesdienst

Arvid (4): Mir gefällt die Geschichte 
von Josef und Maria, weil die das 
Baby Jesus bekommen.

Alma (7): Ich mag die Geschichte, 
zu singen und zu malen.

Lars 
(7): 
Beim Kindergottesdienst wird im-
mer was Spannendes erzählt. Und 
am Schluss wird was gemalt – das 
mag ich. Und im Erwachsenengot-
tesdienst gibt es tolle Lieder.  

Lisa (3): Ich mag 
„einfach Spitze“ sin-
gen und das Essen 
draußen und die Ge-
schichte, die erzählt  
wird, und das „klei-
ne Frühstück“   
(= das Abendmahl).

Nadine Waldmann-Kern
leitet das KiGo-Team gemeinsam mit  
Johannes Schmidt und ist Lektorin in der  
Pfingst-Kirchengemwinde
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Das KiGo-Team
Das KiGo-Team freut sich über Erwachsene, die mit-
machen wollen. Alle sechs Wochen treffen wir uns 
zum Austausch und zur Vorbereitung der neuen  
Kindergottesdienste. 

Kontakt zum KiGo-Team über Nadine Waldmann-
Kern oder Johannes Schmidt unter:   
kigo@pfingstkirche-berlin.de 

Jost (9): Es ist 
interessant, neue 
Geschichten und 
Lieder zu hören, 
darüber zu spre-
chen und zu sin-
gen, fast genau-
so schön aber 
ist es auch, be-
reits bekannte 
Geschichten zu hören, dann kann ich mehr dazu sagen. Be-
sonders gefällt mir in der Pfingstkirche, dass ich, wie alle Kinder, 
nach dem Kindergottesdienst noch am Abendmahl teilnehmen 
darf. Nach dem Gottesdienst freue ich mich auf die Naschereien 
im Kirchencafé.

Lene (9): An dem Kindergottesdienst 
gefällt mir das Basteln und das Malen 
sehr gut. Und ich mag es, den Altar 
zu schmücken.  

Henri (4): 
Henri, was 
magst Du 
am Kindergottesdienst? 
Kuchenessen und spielen.

Und gibt es noch was, was Du 
magst? 
Ja, nämlich Salzstangen und `ne 
Brezel.

Noch was? 
Kekse auch.
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GEMEINDE & SCHULE

In diesem Herbst werden zum sechsten Mal 24 Erstklässlerinnen 
und Erstklässler an der Evangelischen Schule Berlin-Friedrichshain 
(ESBF) eingeschult. Damit ist die Grundschule in Trägerschaft der 
Evangelischen Schulstiftung eine Grundschule mit Klassenjahrgän-
gen 1 bis 6 wie die allermeisten anderen Berliner Grundschulen.

Und doch ist die ESBF etwas Besonderes – schon wegen ihrer 
Lage: Im Gemeindehaus, direkt hinter der Pfingstkirche am Pe-
tersburger Platz lernen ab Herbst mehr als 140 Schülerinnen 
und Schüler – der morgendliche Schulweg führt sie alle jeden 
Tag durch die große Holzpforte des Kirchhofs. 

Dass es die Evangelische Schule Berlin-Friedrichshain heute gibt, 
verdankt sie mehreren Akteuren – und dazu gehören auch Akteure 
der Gemeinde und der Evangelischen Kirche: Anfang April 2010 
erhielten alle evangelischen Kitas in Friedrichshain einen Flyer 
von Pfarrer Matthias Lohenner mit der Frage: „Evangelische Kita 
– und was kommt dann? Evangelische Grundschule Friedrichs-
hain!?!“. Verbunden war damit eine Einladung zu einem Infor-
mationsabend, an dem auch die damalige Vorstandsvorsitzende 
der Schulstiftung der EKBO teilnahm. Die Idee, eine evangelische 
Grundschule zu gründen und in dem Gemeindehaus der Evan-
gelischen Pfingstkirche zu beherbergen, war geboren. Danach 
ging es Schlag auf Schlag. Schon im Mai gründete sich ein El-
ternverein, der in den kommenden Monaten mit unglaublichem 

Engagement die Gründung der Schule vorantrieb. Und bereits 
im August 2011 wurde die erste Klasse an der ESBF eingeschult.

Etwas Besonderes ist die ESBF auch wegen ihres Schulkonzepts. 
Zum pädagogischen Konzept, das die Eltern wesentlich mitentwi-
ckelt haben, gehören Vielfalt und Toleranz, das Verständnis der 
ESBF als „Kiezschule“, eine reformpädagogische Orientierung, 
demokratische Strukturen, besondere Lernbereiche wie Musik-
Kunst-Theater, Bewegung, Gesundheit – und natürlich christli-
che Werte als ein „Fundament unseres pädagogischen Handelns“. 
Weil Vielfalt, Toleranz und die Vermittlung christlicher Werte 
zusammengehören, lernen an der ESBF Kinder verschiedener 
Konfessionen oder auch Kinder ohne Religionszugehörigkeit.

Das tut den Kontakten zur Kirchengemeinde Pfingst natürlich 
keinen Abbruch. Seit Gründung der Schule haben sich viele ge-
meinsame Aktivitäten zur Tradition entwickelt – zum Beispiel der 
gemeinsame Einschulungsgottesdienst zum Beginn des Schuljah-
res. Das örtliche Nebeneinander der Gemeinde in der Pfingstkir-
che und der Schule sind an vielen Stellen schon zu einem Mit-
einander geworden. Diese Begegnungspunkte können definitiv 
noch häufiger werden. 

Je stärker der „Aufbau“ der Schule voranschreitet, desto mehr 
Freiräume werden sich für gemeinsame Aktionen mit der Ge-
meinde und anderen Partnern im Kiez ergeben. Dass das bereits 
jetzt mit richtig schönen gemeinsamen Aktionen gelingt, hat der 
gemeinsame Adventsbasar von Schule und Gemeinde Ende 2015 
gezeigt: Von den Erstklässlern der ESBF bis zu den Senioren der 
Gemeinde haben sich alle am Programm und der Vorbereitung 
des Basars beteiligt. So voll, wie an diesem Tag, war es im Foy-
er und im Saal des alten Gemeindehauses – das jetzt Schule ist 
– schon lange nicht mehr. Ein gutes Zeichen für die Zukunft.

Timm Steinborn

ESBF – Die Schule hinter der Kirche

Timm Steinborn
36, ist Vorsitzender des Schulvereins der Evangelischen 
Schule Berlin-Friedrichshain und Mitglied im Kinder-
gottesdienst-Team der Evangelischen Kirchengemeinde 
Pfingst.
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ARCHITEKTUR

Die Pfingstkirchengemeinde am Petersbur-
ger Platz, eine „Tochter“ der Auferstehungs-
gemeinde, ist 2016 110 Jahre alt. 110 Jahre 
Gemeindegeschichte, aber auch 110 Jah-
re Berliner und deutsche Geschichte. Seit 
einiger Zeit beschäftige ich mich mit der 
Entwicklung der Gemeinde, dem Gebäude 
der Pfingstkirche und dem Viertel um den 
Petersburger Platz. Immer mal wieder finde 
ich Zeit, in die Literatur zum Friedrichshain 
„einzutauchen“ oder in einem Archiv nach-
zufragen. Dabei entstand die Idee, in regel-
mäßigen Abständen anhand einzelner Fo-
tos und Dokumente Aspekte der Gemeinde-
geschichte vorzustellen. Seit Anfang 2016 
gibt es auf der Homepage einen Bereich, 
in dem jeden Monat ein kurzer Beitrag 
erscheint: https://pfingstkirche-berlin.de/
geschichte-der-kirchengemeinde-pfingst/. 
Schauen Sie doch mal vorbei! Hier im Ost-
kreuz soll es nun um den Architekten Jür-
gen Kröger (1856-1928) gehen:

Ein Architekt, der Friedrichshain mitgeprägt hat
Wo gibt es denn sowas? Zwei Kirchen in Friedrichshain sind 
praktisch zeitgleich entstanden und wurden von Jürgen Kröger 
erbaut – die Zwingli- und die Pfingstkirche (letztere gemeinsam 
mit Gustav Werner). Beide Kirchen wurden 1908 geweiht. Wer 
war Jürgen Kröger? Absolvent der Baugewerkschule in Eckern-
förde, Gasthörer an der TH Charlottenburg und Schüler des be-
rühmten Kirchenarchitekten Johannes Otzen. Zuerst mit einem 
Partner, dann Inhaber seines eigenen Büros, realisierte er ganz 
unterschiedliche Bauprojekte: vor allem Kirchen, besonders in 
Norddeutschland, Sachsen, Schlesien und Berlin. Zwischen 1901 
und 1903 errichtete Jürgen Kröger zum Beispiel die Christopho-
ruskirche in Berlin-Friedrichshagen, wo er kurz vorher auch das 
Rathaus gebaut hatte. Eines seiner ersten Bauprojekte, gemein-
sam mit einem Partner, war die Synagoge in Glogau (Głogów). 
Zu den realisierten Arbeiten gehören auch ein großer Bahnhof 

in Metz und eine stattliche Rathauserwei-
terung in Görlitz.  

Aus unterschiedlichen Gründen verzögerten 
sich der Bau von Zwingli- und Pfingstkir-
che erheblich, doch überraschenderweise 
im gleichen Zeitumfang. Erste Skizzen für 
die Kirchen entstanden 1899/1900, doch die 
Grundsteine wurden erst 1906 gelegt. 1908 
waren die Kirchen vollendet und wurden 
geweiht: im Februar die Zwingli-, im Ju-
ni die Pfingstkirche. Seitdem stellen sie die 
städtebaulichen Landmarken ihrer Quartiere 
dar: die Zwinglikirche auf dem Eckgrund-
stück am Rudolfplatz und die Pfingstkirche 
am Petersburger Platz in der Sichtachse der 
Matternstraße. 

In einer biografischen Studie wird Jürgen 
Kröger als ein „Architekt zwischen Histo-
rismus und Vormoderne“ (Peter Genz) be-
schrieben. Historismus? Das leuchtet sofort 
ein, wenn man sich die Kirchen genauer an-
schaut und die Vielzahl der Architekturan-

leihen wahrnimmt. Zum Beispiel die Maßwerkfenster oder der 
Staffelgiebel der Pfingstkirchenfassade. Aber gibt es auch Ele-
mente in der Architektur der beiden Kirchen, die auf künftige 
Entwicklungen des Bauens hindeuten? Beide Kirchen sind auf 
jeden Fall qualitätvolle Bauten der Anfangsjahre des 20. Jahr-
hunderts, die bis heute das Stadtbild prägen.

Kontakt für Anfragen und Hinweise: geschichte@pfingstkirche- 
berlin.de

Ulrich Tempel

110 Jahre Pfingstkirchengemeinde zu Berlin

Bild: Privatbesitz

Ulrich Tempel
Jahrgang 1968, erstes Staatsexamen Geschichte und 
Deutsch, Diplom-Archivar (FH). Archivar der Stiftung 
Topographie des Terrors. Lektor an der Pfingstkirchen-
gemeinde.
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MUSIK

Der Pfingstchor: Gemeinschaft bauen durch Singen

Der Ziel war klar: Einen Chor für 
die Pfingstkirche zu gründen. Aber 
der Pfingstchor ist kein üblicher 
Kirchenchor: Es ist eine Gemein-
schaft, die über musikalische, sozi-
ale, Erfahrungs-, Glaubens- und Altersgrenzen hinausgeht. Die 
Mitglieder haben verschiedene musikalische Erfahrungen: von 
der Profi-Sängerin bis zum Einsteiger. Im April 2015 gegründet, 
hat der Pfingstchor jetzt über zwanzig Sängerinnen und Sänger 
und er wächst immer weiter. 

Unser Repertoire schließt Musik aus einem weiten geographi-
schen und zeitlichen Spektrum ein: Von zeitgenössischer bis 
mittelalterlicher Musik; von Klassischem bis zur Weltmusik, die 
aus Europa, Afrika, Nord- und Südamerika kommt. 

Unter der Leitung von Pam Hulme erforschen wir den Hinter-
grund der Musik, arbeiten an Stimmtechnik und an der Auf-
merksamkeit für das ganze Ensemble. Es geht darum, die Be-
deutung der Texte und die Musik in Einklang zu bringen. Dabei 
achten wir auch darauf, Musik aus anderen Kulturen und Zeit-
altern authentisch und nach den Erkenntnissen der Musikwis-
senschaft aufzuführen.

Alle sind willkommen beim Pfingstchor, und ein besonderer Fo-
kus liegt auf dem Zusammensein. Ein Zeichen dafür ist der ge-

Musik in Pfingst
sellige Stammtisch nach 
unseren Proben und das 
freiwillige Mitwirken 
bei Choraufgaben wie 
z.B. das Erstellen unse-
res Logos und das Mit-
machen im ‚A-Team’ 
(eine kleine Gruppe 
von Chormitgliedern, 
die sich um Organisa-
torisches kümmert). 

Der Pfingstchor tritt 
mindestens einmal pro 
Monat auf, in Konzer-
ten als auch bei Got-
tesdiensten. Nach der 
Sommerpause fangen 
wir am Freitag, den 16. 
September 2016, wieder 
an. Im Herbst stehen 
sowohl ein Choraus-
flug aufs Land, die mu-
sikalischen Feiern von 
Erntedank und Advent 
- und natürlich danach 
die spannende Vorbe-
reitung auf die Weih-
nachtssaison an. 

Wir würden gerne so-
wohl unsere singende Mitgliedschaft erweitern, als auch Men-
schen begrüßen, die auf andere Art involviert sein wollen. Für 
mehr Infos bitte schreib an Pam Hulme: chorleitung@pfingst-
kirche-berlin.de

Proben: 
Freitags 20.00-21.30 Uhr in der Pfingstkirche, Gemeinderaum.
Erste Probe nach der Sommerpause: 16.09.2016

Lea beschreibt Ihre Erfahrung 
mit dem Pfingstchor so:

„Ende 2015 fand ich 
unerwartete Post in 
meinem Briefkasten.  
Der Absender: Die 
Pfingstkirche. Im 
Brief stellte sich der 
noch junge Pfingst-

Chor vor. Der Chor freue sich über 
neue Mitglieder, hieß es dort. Nach 
einigen Jahren Chorpause überlegte 
ich schon eine ganze Weile, mir wie-
der einen Chor zu suchen. Im Januar  
2016 ging ich also zur ersten Probe. 
Seither sind die Proben freitagabends 
für mich ein schöner Ausgleich nach 
einer Arbeitswoche. Das Besondere 
am Pfingstchor: Wir sind eine bunt 
gemischte Gruppe mit ganz unter-
schiedlichen Vorerfahrungen. Genau 
so vielfältig ist das Repertoire, das 
unsere Chorleiterin Pam mit uns auf 
angenehm lockere Art und mit an-
steckender Freude erarbeitet. Vor al-
lem die Stücke aus afrikanischen Län-
dern gefallen mir gut. Unsere kleinen 
und größeren Auftritte organisieren 
wir im Team. Hier bringt jeder und je-
de das ein, was er oder sie am besten 
kann. Es ist schön, ein Teil des Chors 
zu sein.“ 

Lea Hoffmann, Sängerin und Mitglied des 
Pfingstchor-A-Teams
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Der Kinderchor

Singen macht Spaß, be-
sonders beim Pfingst-
Kinderchor. Pam Hulme 
leitet den Chor; er singt 
bereits ein breites Re-
pertoire von traditionel-
len Kanons wie auch Weltmusik, Gospel und Poplieder. Unsere 
Stimmbildung erfolgt mit Spielen, Bewegungsübungen, Tanz und 
unter Nutzung von Schlaginstrumenten. Wir treten etwa fünf- 
oder sechsmal im Jahr auf und haben auch eine enge Verbindung 
zum Pfingstchor. Der Chor ist in drei Gruppen geteilt: Anfänger 
(3-6 Jährige), Aufsteiger (6-7 Jährige), und Fortgeschrittene (7-
11 Jährige). Die verschiedenen Gruppen des Kinderchors treten 
bei Auftritten gemeinsam auf. Die Aufteilung ermöglicht, dass 
die verschiedenen Gruppen mit angepasstem Tempo lernen kön-
nen. Die Aufsteiger-Gruppe ist eine Brückengruppe, wo Kinder 
entspannt Lese- und Notenkenntnisse lernen können. Die Fort-
geschrittenen-Gruppe probt oft mit Noten und ist dadurch für 
Kinder, die diese Fähigkeit weiterentwickeln wollen.  

Wir haben insgesamt 15 regelmäßige Mitsänger, aber mehr sind 
immer willkommen bei uns. Informationen bei Chorleiterin Pam 
Hulme: chorleitung@pfingstkirche-berlin.de

Proben: Montags, Pfingstkirche Gemeindesaal (nicht i. d. Schulferien)
16.00 –16.30 Uhr: Kinderchor für Aufsteiger (6-7jährige) 
16.30 –17.00 Uhr: Kinderchor für Anfänger (3-6jährige)  
17.00 –17.30 Uhr: Kinderchor für Fortgeschrittene (7-11jährige)
Erste Probe nach der Sommerpause: 12.09.2016

Pam Hulme
geboren 1979 in Nordengland, hat lange als Musikerin 
und Kirchenmusikerin in London gearbeit, seit 2014  
wirkt sie in Berlin. Neben ihrer Tätigkeit in Pfingst lei-
tet sie den Enodamus-Chor, Chöre an der Evangelischen 
Schule Berlin-Mitte und den NewYVC Chor in London.  
Initatorin des Metamorphosis: Urban-Organ Projekts  

     in der Gemeinde am Weinberg. 

Die Band 

Musik ist aus Pfingst nicht mehr wegzudenken. Neben mehre-
ren Kinderchören und dem Pfingstchor haben wir seit längerem 
auch eine Band. Wir, das sind, Stefan, Ruth, Luise, Franziska, 
Friederike und Ute, mit Klavier, Saxophon, Geigen, Querflöte 
und Gesang: also schon eine lustige Truppe.

Unser Repertoire beinhaltet  „Klassisches“ sowie Jazz. Wir spie-
len alles, was uns Spaß macht. Zu unseren Favoriten gehören 
die Lieder aus Taizé. Die Lieder aus Taizé  bieten eine große 
Vielfalt an Begleitmöglichkeiten, so dass jeder für sein Instru-
ment während eines Stückes in seiner Stimme variieren kann. 
Hauptsächlich steht jedoch für unsere Band das Begleiten der 
Gemeindelieder im Gottesdienst auf dem  Programm. 

Zweimal im Jahr wird unsere Band ökumenisch. Wir spielen 
dann zusammen mit den Musikern aus der methodistischen Ge-
meinde in einem gemeinsamen Gottesdienst. Das ist schon ei-
ne gute Tradition geworden. Wer nun Lust bekommen hat, bei 
uns mitzuspielen oder mitzusingen, ist herzlich willkommen!

Proben: Wir treffen uns nach Absprache montags von 19.30 bis 
21.00 Uhr. In der Regel proben wir zweimal im Monat.  
Kontakt: post@stefangraser.com 

Stefan Graser

Stefan Graser
35, Jazzpianist und Kirchenmusiker.
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GLAUBENSGESPRÄCHE

Jede Gemeinde sollte einen Kreis haben, der sich mit der Bibel 
beschäftigt und in dem man sich über seinen Glauben austau-
schen kann. Ich war sehr froh, als wir endlich mit Lioba Diez als 
Pfarrerin in Pfingst neu starten konnten. Und nach einer War-
tezeit und Neuorientierung ging mein Wunsch in Erfüllung: Ein 
Glaubenskurs war in Sicht.

Nun gingen wir daran den passenden Kurs für unsere Gemein-
de auszuwählen und das Angebot war sehr vielfältig. Wir ent-
schieden uns für einen Kurs Namens „Emmaus“ und machten 
uns motiviert an die Vorbereitung. Schnell fanden sich viele, 
die beim Begrüßungsteam und beim Küchenteam mitmachten. 
Beim ersten Treffen konnte jeder sagen was ihn bewogen hat 
zu kommen und was er von den kommenden Abenden erwarte-
te. Bald stellten wir fest, wie verschieden wir doch waren. Diese 
Verschiedenartigkeit lernten wir aber bald zu schätzen, glauben 
wir doch an den gleichen Gott und wollten mit ihm ins Gespräch 
kommen, alle auf ihre je eigene Weise.

Unsere erste Gesprächs-
reihe vor Ostern startete 
vor drei Jahren. Zunächst 
orientierten wir uns eng 
an dem Emmaus-Kurs. 
Vor zwei Jahren setzten 
wir als übergeordneten 
Titel „Was das Herz bewegt“. In diesem Jahr war „Spirituali-
tät im Alltag“ das Thema, das die Abende durchzog. Jeweils 
mittwochs um 19.00 Uhr im Gemeinderaum zwischen Ascher-
mittwoch und Palmsonntag begannen unsere Treffen mit ei-
nem gemeinsamem Abendessen. Zum Thema des Abends gab 
es jeweils Impulse, die wir erst in kleinen Gruppen und dann 
zusammen besprachen. Daraus entwickelte sich eine lebendige 
Diskussionsrunde auf der Grundlage gegenseitiger Akzeptanz. 
Viel zu schnell vergingen diese sieben Abende vor Ostern. Am 
Palmsonntag stellten wir dann der Gemeinde vor, was wir in 
den letzten Wochen erlebt und erkannt haben.

Auch nach der intensiven Zeit wollten wir weiter machen und 
so treffen wir uns nun einmal im Monat zu einem bestimmten 
Thema aus der Bibel bzw. einem Thema, was uns im Glauben 
beschäftigt. Der äußere Rahmen ist dabei beibehalten worden. 
Mit der Zeit ist es eine Tradition geworden, dass am Abschluss 
eines jeden Abends ein „offenes Gebet“ steht. Jeder kann frei 
entscheiden, was für ihn passt, frei und laut oder leise in der 
Stille für sich. Nach einem gemeinsamen „Vater unser“ kann 
dann jeder gestärkt in seine Woche starten.

In der kommenden Passionszeit werden wir uns mit unserem 
Glauben wieder als Intensivkurs beschäftigen – Ich freue mich 
darauf. Kontakt: veranstaltung@pfingstkirche-berlin.de

Ute Voerster

Glaubensgespräche als Intensivkurs

Ute Voerster
Gemeindeassistentin in Pfingst, ihre Aufgaben sind u.a. 
Öffentlichkeitsarbeit und alles Praktische rund um den 
Gottesdienst. Ehrenamtlich kümmert sie sich um die 
Glaubensgespräche.

Emmaus-Kurs
Der „Glaubenskurs“ legt großen Wert 
auf Begegnung, Erfahrungsaustausch 
und gemeinsames Erleben. Namens-
gebend ist die Geschichte der beiden 
Jünger aus Lukas 24, die auf ihrem 
Weg nach Emmaus vom auferstande-
nen Jesus begleitet werden.
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Einmal im Monat, in der Regel am dritten Mitt-
woch, treffen sich ca. 20 Senioren und Seniorinnen 
im Gemeinderaum der Pfingstkirche in gemütlicher 
Runde. Wir beginnen mit einem Gebet, um im An-
schluss die Geburtstagskinder hochleben zu lassen. 
Bevor wir uns einem unserer vielschichtigen The-
men zuwenden, berichtet Pfarrerin Lioba Diez über 
Neuigkeiten in der Gemeinde.

Im Rahmen unseres Themas  gibt es immer wie-
der eine sehr rege Diskussion, denn jeder bringt 
seine Erfahrungen, Gedanken, Erlebnisse und per-
sönlichen Auffassungen ein. Im Anschluss daran 
ist noch Zeit und Raum für persönliche Gespräche 
untereinander. 

Auf meine Frage, warum sie denn zum Senioren-
kreis kommen, hörte ich als Antwort: Viele kom-
men, um sich mit bekannten Menschen zu treffen, 
die sie teilweise schon über lange Jahre kennen und 
oft nur noch hier treffen können. 

Eine große Anziehungskraft haben die monatlichen Themen zu 
christlichen Fragen aber auch zum Zeitgeschehen und zu Fragen 
des Alltages. Viele suchen das Gespräch mit Gleichgesinnten, um 
mit ihnen über persönliche Probleme zu sprechen, da diese sehr 
oft die einzigen Ansprechpartner zu bestimmten Fragen sind.

Neben den regelmäßigen Treffen am Petersburger Platz gibt es 
einmal im Jahr als Höhepunkt einen Ausflug innerhalb Berlins. 
Dieser führte uns zum Beispiel schon zur Dorfkirche in Stralau 
oder gab uns die Möglichkeit, Berlin vom Wasser aus zu erleben.

Der heutige Seniorenkreis ist aus drei verschiedenen Gruppen 
hervorgegangen. Im Jahr 1994 gab es in unserer Gemeinde noch 
drei Kreise für unsere älteren Gemeindemitglieder: den Bibelkreis, 
den Kreis der „Jungrentner“ und die „Bunte Runde“. Auch heu-
te sind noch einige Senioren aus dieser Zeit dabei. Doch nicht 
jeder schaffte den Weg zum Petersburger Platz. 

Daher kam die Idee, einen „Seniorenbesuchskreis“ ins Leben zu 
rufen, um Senioren zu besuchen, welche nicht mehr in die Ge-

Mehr als Kaffeekränzchen – Der Seniorenkreis

meinde kommen können. In diesem Kreis könnten noch rüstige 
Senioren mit jüngeren Gemeindemitgliedern zusammenwirken.

Die Mehrzahl der Senioren ist über 70 Jahre alt und wir würden 
uns sehr über neue Mitglieder freuen. Wer die Arbeit des Seni-
orenkreises unterstützen möchte oder Informationen benötigt, 
wird hierfür im Gemeindebüro ein offenes Ohr finden.

Ansonsten kommen Sie doch einmal unverbindlich bei einer 
Veranstaltung vorbei. Ich würde mich freuen, Sie – in welcher 
Form auch immer, in unserer Gemeinde begrüßen zu können. 
Kontakt: info@pfingstkirche-berlin.de 

Frank Krause

Frank Krause
53, Küster in Pfingst, ist auch gelernter Koch  
und Diplom-Puppenspieler.
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BEGEGNUNGSCAFE

Bereits die Gemeindeversammlung im November 2015 wollte 
die Flüchtlingsunterkünfte im Kiez unterstützen. Neben einem 
Spendentaxi und vorweihnachtlichen Backen und Basteln gab 
es die Idee eines regelmäßig stattfindenden „internationalen 
Cafés“. Ich kam zur Gründungsversammlung im Dezember da-
zu. Es wurde der Start zu einem Abenteuer mit einer Kultur, 
deren Schrift nicht zu entziffern ist, deren Sprache nichts Ver-
trautes aufwies und deren Fremdheit auch ein bisschen Unbe-
hagen auslöste.

Das Fazit nach mehr als einem halben Jahr ist überraschend 
positiv. Wir haben verschiedene Menschen und ihre Kulturen 
kennengelernt. Die einen sprechen Arabisch, die anderen Far-
si. Die einen sind alleine nach Deutschland gekommen, ande-
re mit der ganzen Familie. Im Begegnungscafé luden wir die 
Kinder zu einem „Filmabend“ ein. Die gezeigten Sketche von 
„Shawn, das Schaf“ kannten viele, weil die Filme auch im Iran 
und in Syrien laufen. 

Das Begegnungscafé hat sich im Zeitlauf verändert. Wir ho-
len die Geflüchteten aus der Notunterkunft ab. Wir werden als 
Freunde empfangen. Sie erzählen uns von dem „Interview“, 
das sie bei der Behörde hatten und mehrere Stunden dauert. 
M. macht jetzt ein Praktikum als Elektriker und wird bald fest 
angestellt. A. ist traurig, weil er im Iran den ganzen Tag mit 
Freunden gesprochen hat, aber es mit der deutschen Sprache 
noch nicht so gut klappt. 

Wir kennen nicht alle. 
Aber die Erwartungen an 
die Begegnungen wur-
den übertroffen. Wir ha-
ben die Menschen hinter 
dem Begriff „Flüchtling“ 
kennengelernt. Sie ha-
ben wiederum Deutsche, 
Portugiesen und Franzo-
sen getroffen, die keine 
Formulare bereithalten 
oder Essen austeilen. Im 
Café der Pfingstkirche 
sind Menschen einan-
der begegnet. Sie haben 
Tee getrunken, zusammen gekocht, auf dem Rasen ein Picknick 
veranstaltet und gemeinsam gesungen. 

In dem Maße, wie die Geflüchteten Deutsch lernen, werden 
wir einzelne Schwerpunktthemen anbieten, wie beispielswei-
se „Deutsch für Mütter“ oder „Tipps zum Einkaufen im Super-
markt“. Alles wird mit großem Interesse aufgenommen. Aus 
der Begegnung wurden gegenseitige Einblicke in andere Kul-
turen – und die deutschen Nachbarn, die das Begegnungscafé 
organisieren, haben sich nebenbei auch noch kennengelernt: 
„Wir machen das!“

Wir suchen aber auch neue Hände, Augen, Münder und Ohren 
für die Sommerzeit und darüber hinaus. Neugierig? Dann mel-
det Euch – auch mit Kindern. 

Kontakt: bcafe@pfingstkirche-berlin.de 
Roland Krieg

Wir machen das – Begegnungscafé mit Geflüchteten

Roland Krieg
hat in Gießen und Berlin Internationale Agrarwis-
senschaften studiert und gibt das Online-Magazin 
www.Herd-und-Hof.de heraus.  
Er ist Freier Autor für verschiedene Fachmagazine.
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Auferstehung 

Ausstellungseröffnung 
Sonntag, 4.9., 12.00 Uhr, Auferstehungskirche (nach dem Gottes-
dienst): Annette Hoffmann – „Bewohntes Gelände“

„Die Welt interessiert mich dort am meisten, wo Kultur und Na-
tur, Mensch und Gesellschaft, Vergangenheit und Gegenwart sich 
berühren“, sagt die Schwerinerin, die Ärztin Annette Hofmann, 
über ihre Bilder. Auf kleinen Formaten hält sie mit Aquarell und 
Zeichenstift fest, was sie sieht, oft ergänzt von kurzen Texten; 
Zeichenmaterial hat sie immer dabei. „Zeichnen“, so sagt sie, 
„heißt für mich, die Seele der Dinge zu sehen und ihre zerbrech-
liche Schönheit zu preisen.“

Alle Gemeinden 

Wahlen zum Gemeindekirchenrat
Dieses Jahr findet am 27. 
November (1. Advent) die 
Gemeindekirchenratswahl 
statt. Dabei wird die Hälfte  
der Gemeindekirchenräte  
neu gewählt. Die Gemein-
dekirchenräte leiten unse-
re Gemeinden und sind zum 
Beispiel für alle Mitarbeiten-
den, alle Bildungsaufgaben 
wie Konfirmandenarbeit und 
auch für die Angebote für Kinder zuständig. Die Gemeindekir-
chenräte verantworten gemeinsam mit den PfarrerInnen darüber 
hinaus alle organisatorischen Aufgaben im Gemeindeleben und 
vertreten die Gemeinden in Rechtsangelegenheiten. Wenn Sie 
Freude an der Mitgestaltung haben und sich vorstellen können 
Verantwortung zu übernehmen oder andere Gemeindeglieder 
kennen, die Sie für dieses Amt vorschlagen möchten, würden 
wir uns darüber sehr freuen! 

Bitte sprechen Sie uns an. Kontakte sind über die Gemeindebü-
ros und die PfarrerInnen möglich. Die Bewerbungsfrist läuft 
bis zum 12. September.

Bibelseminar Migration & Willkommenskultur 
Vier Lesungen des Buches Ruth mit Christof Hardmeier: Die Gü-
te Gottes, der Geist der Tora und die Altersversorgung von Witwen 
und Ausländerinnen in der Zeit des Zweiten Tempels (5.Jh.v.Chr.)

Do. 8.9.: Die judäische Witwe Naomi im Gespräch mit ihren kin-
derlos verwitweten Schwiegertöchtern Orpa und Ruth aus Moab 
auf dem Weg nach Bethlehem (Kap. 1)

Do. 15.9.: Ruth hilft als Fremde bei der Ernte auf dem Feld des 
reichen Bauern Boas in Bethlehem (Kap. 2)

Do. 22.9.: Naomi stiftet Ruth zur nächtlichen Verführung von 
Boas an - mit Hindernissen (Kap. 3)

Do. 29.9.: Die toragemäße Heirat von Boas und Ruth und die Geburt 
des Sohnes Obed, womit die Altersversorgung garantiert ist (Kap. 4)

Jeweils um 19 Uhr in der Auferstehungsgemeinde, Frieden-
straße 83, 10249 Berlin

Ideenwerkstatt Ökologisches Zentrum
Di. 13.9., 19 Uhr: Vorstellung Länderpartnerschaft Äthiopien, 
Pfr. Reinhard Kees, Berliner Missionswerk

Di. 27.9.,19 Uhr: Film und Diskussion: „Wer rettet wen? Wie 
wir die Risiken des Finanzmarkts tragen“. Ein Film von Leslie 
Franke und Hermann Lorenz, Länge: 90 Minuten

Vor zwei Jahren hat An-
nette Hofmann sich ei-
nen Traum erfüllt: Sie ist 
zu einer Pilgerwanderung aufgebrochen. Zu Fuß geht sie - in 
Etappen - von der Mitte Deutschlands Richtung Süden, manch-
mal entlang klassischer Pilgerrouten, manchmal in Umwegen 
und Mäandern. Sie geht in den Spuren, die Menschen als sakrale 
und weltliche Orte hinterlassen haben, und bildet zeichnend ab, 
was sie berührt. „Bewohntes Gelände“ nennt sie ihr Projekt, ein 
Begriff, der gut zu ihrem gesamten Werk passt.
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AKTUELL

Boxhagen-Stralau 

Singen Sie mit!
Am Mittwoch, 7.9., 19.30 Uhr beginnen die Proben für das Ad-
ventsprojekt unseres Chores. Im Mittelpunkt der Proben stehen 
zwei Kantaten von J.S. Bach, „Schwingt freudig euch empor“ 
BWV 36 und „Nun komm der Heiden Heiland“ BWV 62, die wir 
am 3. Advent singen wollen. Wir proben immer mittwochs von 
19.30 bis 21.00 Uhr in der Simplonstraße 31. Jeder und Jede ist 
eingeladen, der/die Spaß am Singen hat und sich der schönen 
Herausforderung einer Bach-Kantate stellen möchte!

Fragen und Anmeldung: Anke Diestelhorst, Kantorin Ev. KG 
Boxhagen-Stralau, diestelhorst@boxhagen-stralau.de

Tag des offenen Denkmals in Stralau
Der Förderverein Stralauer Dorfkirche beteiligt sich, wie in den 
vergangenen Jahren auch, am Tag des offenen Denkmals,10. und 
11. September, und öffnet  die Dorfkirche für alle Interessierten. 
Am Sonnabend wird die Kirche von 10 bis 14 Uhr geöffnet sein,  
um 12 Uhr gibt es einen Vortrag zum gesamten Denkmal-
ensemble. Am Sonntag ist von 12 bis 17 Uhr geöffnet. Um 15.30 
Uhr wird Kantorin Anke Diestelhorst eine Orgelmusik auf der 
Schuke-Orgel zu Gehör bringen. Wir freuen uns auf alle Besucher.

KubuKiki in der Moschee
Im März haben die KubuKiki-Kinder in der Kirche übernachtet. 
Unter dem Motto „Wachet!“ haben wir in Einstimmung auf Os-
tern die Nacht verbracht. Im April haben die Kinder der KubuKiki 
sich auf den Weg gemacht, um gemeinsam kennenzulernen, wie 
und was andere so glauben: Muslime. So ging es mit dem 104er 
Bus in die Sehitlik-Moschee am Columbiadamm. Dort hat uns 
Chalid mit seiner seiner Familie empfangen und uns dort seinen 
Glauben erklärt. Nämlich, dass er auch an Gott glaubt, an den, 
der die Welt erschaffen hat und der die Menschen lieb hat. Da 
war ja dann klar, dass wir denselben meinen. In der Moschee 
mussten wir die Schuhe ausziehen. Später haben wir auch ge-

sehen, warum: Gebetet wird mit dem ganzen Körper. Erst sagt 
man: „Gott ist groß.“ Man legt die Hände an die Ohren und 
nimmt sich vor, jetzt erst mal nur Gott zuzuhören und nieman-
dem sonst. Dann setzt man sich erst auf die Knie und singt Ver-
se und dann verbeugt man sich noch vor Gott. Am Ende sagt 
man seinen Nachbarn rechts und links „Salam“, das heißt Frie-
de. In der Moschee gab’s auch Vögel, weil Gott alle Lebewesen 
lieb hat. Und in dem riesigen Kronleuchter hingen Straußeneier, 
die sind gut gegen Spinnweben. Und es gab keine Stühle oder 
Bänke, alle haben auf dem Boden gesessen, ziemlich gemütlich 
auf dem Teppich. Es waren an dem Tag ziemlich viele Kinder 
da, die hatten da auch so was wie Kinderkirche. Es war toll, ei-
ne andere Religion kennen zu lernen. Und es war toll, dass die 
an den selben Gott glauben wie wir. 

Maja, Arne, Jakob und Katrin

Die nächste KubuKiki findet statt am Samstag, 17. September,  
10–13 Uhr in der Offenbarungskirche.

Kleine Chronik des Pfarramtes Berlin-Stralau
Wer predigte in den vergangenen 500 Jahren in Stralau? 
Dieser Frage und was sonst noch rund um die Dorfkirche geschah 
gehen wir nach. Der Förderverein Stralauer Dorfkirche e.V. sam-
melt nicht nur Geld für Sanierung und Erhaltung der Dorfkirche. 
Die Mitglieder und Freunde des Vereins erforschen auch die Ge-
schichte und tragen Informationen zu Dorf, Kirche und Gemeinde 
zusammen. So entstanden zwei Broschüren zur Dorfkirche und 
jetzt liegt ein Pfarrerverzeichnis vor, in dem auch geschichtli-
che Daten seit der Einführung der Reformation in Brandenburg 
zusammengestellt wurden. Ausgangspunkt war der Wunsch, zu 
wissen, wer in der Dorfkirche gepredigt, getauft, getraut und auf 

Foto: Johannes Kosler



OSTKREUZ  15

dem Kirchhof die Grabpredigt gehalten hat. Und so sind über 
30 Pfarrer und Pfarrerinnen konkret zu nennen und manches 
andere aus der Geschichte dieses Pfarramtes mehr. Aus diesem 
Grund laden wir sehr herzlich zu einem Gemeindeabend am 
Donnerstag, den 6. Oktober um 19.30 Uhr in die Offenba-
rungskirche ein. 

Uwe Nübel, Vorsitzender des Fördervereins

Segeltörn für Jugendliche
In der ersten Herbstferienwoche bietet die Kirchengemeinde Box-
hagen-Stralau allen Jugendlichen zwischen 12 und 22 ein beson-
deres Ferienerlebnis: Wir werden auf der Ostsee segeln gehen. Die 
»Albert Johannes« bietet 26 Personen ein komfortables und siche-
res Segelabenteuer. Start- und Zielpunkt des Segeltörns ist Ros-
tock, von wo aus wir die deutsche und die süddänische Ostseeküste 
erkunden werden. Zum Leben in der Gruppe gehören gemeinsame 
Programme (Ausflüge, Spielaktionen, Feste und Abendandach-
ten). Zusammen werden wir die wichtigsten Handgriffe des Se-
gelns lernen, Vorerfahrungen sind nicht nötig. An Bord sind mit 
Skipper und Maat zwei professionelle Segler, die auch für unsere 
Sicherheit sorgen. Wir bewirtschaften das Schiff selber.

Termin: 18.-23.10.2016, Kosten: 330 Euro/Person (inkl. Anrei-
se, Verpflegung, Unterbringung, Eintritte usw.). Anmeldung und 
Informationen: Pfarrer Stets (stets@boxhagen-stralau.de) im In-
ternet (www.boxhagen-stralau.de) und über das Gemeindebüro.

Pfingst 

Erntedank-Gottesdienst für Groß und Klein
Sonntag, 2. Oktober 10.00 Uhr, Pfingstkirche 
mit Kinderchor und anschließendem veganen Brunch

Danken für das was, wächst und gedeiht. Innehalten und es be-
wusst wahrnehmen. Das werden wir im Erntedank-Gottesdienst 
für Groß und Klein. Es wird der Kinderchor singen und im An-
schluss sind alle herzlich zum veganen Brunch eingeladen. Bit-
te bringen Sie zum Schmücken des Altars und - oder zum an-
schließenden Brunch etwas veganes (pflanzliches) mit! Warum 
vegan? Weil wir als Menschen oft Tiere ausnutzen und ausbeu-
ten. An diesem Tag versuchen wir, bewusst darauf zu verzichten 
und anders zu essen und zu feiern.

Galiläa-Samariter 

Orgelsommer – Orgel PLUS
Dienstags, 19.00 Uhr, Samariterkiche

6.9.:  Carl-Johann Ellert – Kontrabass, Ulrike Blume – Orgel 
 Werke von Misek, Bräutigam u.a.

13.9.: Nadine Klusacsek – Querflöte, Jakob Schmidt – Orgel 
 Werke von Bach, Alain u.a.

20.9. Haakon Schaub – Bass, Ulrike Blume – Orgel 
 Werke von Bach, Mendelssohn u.a.

27.9. Jonas Sandmeier – Orgel, Lothar Kirchbaum – Sprecher 
 Werke von Bach u.a.

Familiengottesdienst zum Schuljahresanfang
Sonntag, 18. September, 9.30 Uhr, Samariterkiche

Zwei Wochen nach den Sommerferien laden wir ein zu einem 
Familiengottesdienst zum Schuljahresanfang. Kinder und Er-
wachsene finden Raum, gemeinsam diesen Anfangspunkt im 
Jahr unter dem Motto „Mit meinem Gott kann ich über Mauern 
springen!“ zu feiern.

Pfingst 

Gottesdienst mit Segnung
Sonntag, 18. September, 10.00 Uhr, Pfingstkirche 

Der Urlaub ist für viele vorbei, die Schule fängt wieder an und 
für viele auch wieder der Alltag ... Am Übergang zu neuem ist es 
gut, uns zu vergewissern, was trägt. Gottes Segen ist eine Kraft, 
die uns begleitet und stärkt. Im Gottesdienst am 18. September 
wird es darum gehen. Wer mag, kann sich in diesem Gottesdienst 
auch persönlich segnen lassen.
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Allgemein 

Angebote von „Kinder brauchen Matsch“
Wildniscamp in der Märkischen Schweiz vom 1. bis 4.9. 

Wir möchten mit euch einmal dem Strom abschalten und schau-
en was passiert. Das tun wir, indem wir eine Zeitreise unter-
nehmen und mitten im Nirgendwo auf einer Wiese am See ein 
Camp errichten. Alles was wir brauchen, stellen wir selber her.

Papa-Picknick am Sa, 17.9., ab 12 Uhr im Lazarus-Haus

Liebe Väter, lasst euch noch einmal die Sonne auf den Pelz schei-
nen. Genießt die Zeit zum Spielen für die Kinder und mit den 
Kindern. Musizieren und Toben. Ihr könnt mit uns Flammkuchen 
im Lehmbackofen backen, nach Regeln raufen, Bogenschießen, 
musizieren, dem Bilderbuchkino folgen oder einfach miteinan-
der in der Sonne sitzen. 

Bogenbau & Bogenschießen für Väter und Kinder: 30.9./1.10. 

Wer fasziniert ist von der Idee, seinen eigenen Holzbogen zu 
bauen, ist bei dem Angebot der Aktion „Männerjob – Dein Kind 
kann stolz auf dich sein“ genau richtig. Das Angebot richtet sich 
an Väter und deren Kinder im Alter von 7 bis 12 Jahren.  
30.10., 16 bis 19 Uhr und 1.10., 10–17 Uhr, Else-Jahn-Str. 40/41. 
Anmeldung bis 16. September unter info@kinder-brauchen-
matsch.de oder 0151/401 44 085. Dieses Angebot ist kostenfrei, 
Spenden werden gern entgegen genommen.

Vater-Kind-Ausflug in den Herbstwald: 15.10., 12–17 Uhr

Es geht raus aus der Stadt und rein in die Natur. Auf einer aben-
teuerlichen Wanderung durch den Brandenburger Forst können 
Väter und deren Kinder (5–12 J.) eine Bude aus Ästen errichten, 
die Früchte des Waldes sammeln, sich bei Waldspielen austoben 
oder auf einem Waldsofa chillen. 

Die detaillierten Programmbeschreibungen entnehmen Sie 
bitte der Homepage: www.kinder-brauchen-matsch.de 
Tel. 0151/40144085 oder: info@kinder-brauchen-matsch.de

Galiläa-Samariter  

Konzert: Carl Loewe (1796-1869) „Hiob“ 
Oratorium für Soli, Chor und großes Orchester  
Sa, 8. Oktober 2016, 17 Uhr; Samariterkirche

Rosemarie Arzt (Sopran); Inga Philipp (Alt); Ralph Eschrig (Tenor); 
Haakon Schaub & Gunter Burzynski (Bass), Herbstsingwoche Lobetal 
2016; Hugo Distler Chor Eggersdorf, musikalische akademie an der 
samariterkirche berlin, Leitung: Landessingwart Lothar Kirchbaum 
Eintritt: 15,- (10,-), m. Berlinpass: 3,-. Kinder unter 14 Jahren frei

St. Markus 

Gottesdienst mit der Binnenschiffergemeinde
Die St. Andreasgemeinde, die früher mitten im Industrie- und 
Hafengebiet an der Spree lag, hat sich stets der Ev. Binnenschif-
fergemeinde verbunden gefühlt. Wir freuen uns, am 30.10. wie-
der einen gemeinsamen Gottesdienst feiern zu können; Beginn 
ist um 10 Uhr im Lazarus-Haus, die Predigt hält der ehema-
lige Binnenschifferpfarrer Pfistner. Die Binnenschiffergemein-
de kümmert sich um die Seelsorge an den Binnenschiffern. Ihr 
Zuhause hat sie im Historischen Hafen auf der „Adonis“. Wei-
tere Informationen unter https://schifferkirche.wordpress.com.

Gottesdienst zum Schulbeginn
Unseren Gottesdienst zum Schulbeginn unter dem Motto „Sei 
kein Frosch“ feiern wir am 11.9. um 10 Uhr im Lazarus-Haus. 
Eingeladen sind alle Schüler, insbesondere die Schulanfänger.   

Briefmarkenausstellung für Kinder 
im Lazarus-Haus, Marchlewskistr. 40, vom 29.8. bis 2.10.2016

Wie jedes Jahr bereitet der Briefmarkentreff in St. Markus eine 
Ausstellung für Kinder vor. Das Thema ist „Sport auf Briefmar-
ken“. Die Ausstellung wird auch für Erwachsene interessant sein.

geöffnet Mo-Fr von 8 bis 15 Uhr, Do bis 17 Uhr, sonntags zum 
Gottesdienst
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GOTTESDIENSTE

SO 4.9.  15. Sonntag nach Trinitatis  
  9.30  Samariterkirche   Pfarrer Sedler
10.00 Pfingstkirche Abendmahl o.A., KiGo Pfarrer i. R. Bergerhoff
10.00  Andreas-Haus   Lektor Fischer
10.30 Dorfkirche Stralau Taufe Pfarrerin Reinke
11.00 Auferstehungskirche  KiGo Pfarrerin Herrmann
SO 11.9.   16. Sonntag nach Trinitatis    
  9.30  Samariterkirche            Pfarrer Sedler
10.00 Pfingstkirche Abendmahl o.A., zwei KiGos Pfarrerin Diez
10.00 Lazarus-Haus Familiengottesdienst zum Schulbeginn Pastor Dillenardt
10.30 Offenbarungskirche Gottesdienst zum Schulanfang  Pfarrerin Reinke  
11.00  Auferstehungskirche   Pfr. i. R. Ritter
FR 16.9.
10.15 Seniorenzentrum Bethel  Pfarrer Simang
SO 18.9. 17. Sonntag nach Trinitatis
  9.30 Samariterkirche Familien-Schulanfänger-Gottesdienst Theol. Möbius und Team  
10.00 Pfingstkirche  mit Segnung, Abendmahl o.A., KiGo  Pfarrerin Diez, Voerster
10.00 Andreas-Haus  Pfarrer Simang
10.30 Offenbarungskirche KiGo Pfarrerin Reinke
11.00 Auferstehungskirche KiGo Pfarrerin Herrmann
SO 25.9.  18. Sonntag nach Trinitatis
  9.30   Samariterkirche  Lektorin Kratzsch 
10.00 Pfingstkirche  Abendmahl o.A., KiGo Pfarrer i.R. Schuppan
10.00 Lazarus-Haus Abendmahl Pfarrer Simang
10.30 Offenbarungskirche KiGo, mit Abendmahl Pfarrer Stets
11.00 Auferstehungskirche Erntedank  Pfarrerin Herrmann
FR 30.9.
10.15 Seniorenzentrum Bethel  Pfarrer Simang
16.00 Haus an der Spree  Gemeindepfleger Batze
SO 2.10. Erntedank / 19. Sonntag nach Trinitatis
  9.30 Samariterkirche   Pfarrer Sedler
10.00 Pfingstkirche  Gottesdienst für Groß und Klein, Abendmahl o.A. Pfarrerin Diez 
10.00 Lazarus-Haus mit Agapemahl Pastor Dillenardt
10.30 Zwinglikirche  Vikarin Ende
11.00 Auferstehungskirche   Pfarrer Sedler
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GOTTESDIENSTE

SO 9.10.   20. Sonntag nach Trinitatis
  9.30 Samariterkirche Familiengottesdienst Pfarrer Sedler, Kita-Galiläa
10.00 Lazarus-Haus  Pfarrer Simang
10.00 Pfingstkirche Abendmahl o.A., zwei KiGos Pfarrerin Dreier   
10.30   Offenbarungskirche KiGo, mit Abendmahl Sup. Dr. Höcker, Dr. Pleschke
11.00  Auferstehungskirche   Pfr. i. R. Jahr Weidauer
FR 14.10.
10.15 Seniorenzentrum Bethel   Pfarrer Simang
SO 16.10.  21. Sonntag nach Trinitatis
  9.30  Samariterkirche  Regionalgottesdienst Lektorin Kratzsch 
 Auferstehungskirche Regionalgottesdienst in der Samariterkirche 
10.00 Andreas-Haus  Pfarrer Simang
10.00 Pfingstkirche Abendmahl o.A. Pfarrerin Hoffmann
10.30 Offenbarungskirche mit Taufen Pfarrerin Reinke
11.00 Auferstehungskirche KiGo  Lektorin Kratzsch
SO 23.10.   22. Sonntag nach Trinitatis
  9.30  Samariterkirche            Pfarrer Sedler 
10.00 Lazarus-Haus  Pfarrer Simang
10.00 Pfingstkirche Abendmahl o.A.   Pfarrer i.R. Bergerhoff
10.30 Offenbarungskirche mit Abendmahl Dr. Pleschke
11.00 Auferstehungskirche Taufe  Pfarrerin Herrmann
FR 28.10.
10.15 Seniorenzentrum Bethel  Pfarrer Simang
16.00 Haus an der Spree  Pfarrer Stets
SO 30.10.   23. Sonntag nach Trinitatis
10.00 Samariterkirche Regionalgottesdienst, getanzte Kantate (F. Mendelssohn) 
 Auferstehungskirche  Regionalgottesdienst in der Samariterkirche
 Pfingstkirche  Regionalgottesdienst in der Samariterkirche 
10.00 Lazarus-Haus mit Binnenschiffergemeinde, Abendmahl Pfarrer i.R. Pfistner, Pfarrer Simang
10.30 Offenbarungskirche mit Abendmahl Vikarin Ende
MO 31.10.   Reformationsfest
19.00 Offenbarungskirche mit Abendmahl Pfarrer Stets
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Auferstehung 

Auferstehungskirche: Friedenstraße 83

Gottesdienst der Ghanaischen Gemeinde  
samstags 18.30 Uhr, Auferstehungs- 
gemeinde

Boxhagen-Stralau 

Offenbarungskirche: Simplonstraße 31-37

Dorfkirche Stralau: Tunnelstraße 5-11

Zwinglikirche: Rudolfstraße 14

Seniorenheim „Haus an der Spree“: Boots-
bauerstraße 17

Jeden Sonntag Kindergottesdienst (nicht in 
den Schulferien)

Kirchencafé: außerhalb d. Schulferien in der 
Offenbarungskirche

Galiläa-Samariter 

Samariterkirche: Samariterstraße 27

Jeden Sonntag Kindergottesdienst  
(nicht in den Sommerferien) 
 
Zusätzlich zu den Gottesdiensten finden 
mittwochs um 19.15 Uhr die Taizé-Abend-
gebete in der Samariterkirche statt. 
 
Dr.-Harnisch-Haus: Liebigstraße 39 

Jeden Donnerstag 10.00 Uhr: Andacht,  
einmal im Monat sonntags, 10.00 Uhr:  
Gottesdienst mit Dipl. Theologin  
Ina Düsterdick 

Pfingst 

Pfingstkirche: Petersburger Platz 5

Jeden Do. 14.00-14.15: Stille Zeit

Kirchenkaffee: jeden Sonntag nach dem 
Gottesdienst

AoA: Abendmahl ohne Alkohol

KiGo: Kindergottesdienst

St. Markus 

Andreas-Haus: Stralauer Platz 32

Lazarus-Haus: Marchlewskistraße 40

Seniorenzentrum Bethel: Andreasstraße 21 

Kindergottesdienst ist während jedes 
Abendmahlsgottesdienstes (außer in den 
Ferien)

Jeden 4. Sonntag des Monats, 15.30 Uhr: 
Gottesdienst der Niederländischen Öku- 
menischen Gemeinde, Andreas-Haus
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GEMEINDELEBEN

Kinder & Familien

Christenlehre  mittwochs 1)  16.00 Auferstehung

Christenlehre  donnerstags 1) 15.00 Lazarus-Haus

Christenlehre siehe Hompage                   Samariter

KiGo-Team 2)  kindergottesdienst@samariterkirche-berlin.de 

KiGo-Team 2)  Offenbarung

KiGo-Team  donnerstags 2)  20.15–22.00  Pfingst

Stadtabenteurer  donnerstags 16.00–17.30 Auferstehung 
mit C. Böhm
Stadtpiraten  1. und 3. Do. im Monat 15.00 Auferstehung

KubuKiki 17.9. 10.00–13.00 Offenbarung

Jugendliche

Konfirmanden (Jüngere) Sa. 17.9. /8.10. 10.00 Andreas-Haus

Konfirmanden (Ältere) Sa. 17.9. /8.10. 13.00 Andreas-Haus

Junge Gemeinde montags 18.00 Andreas-Haus 
(bis 18 Jahre)

A-Teamer mittwochs  17.00  Offenbarung 
(12-14 Jahre)

B-Teamer  mittwochs  18.30  Offenbarung

Senioren

Geburtstagskreis Do. 13.10. 14.00 Offenbarung

Seniorencafé  dienstags  14.00 Offenbarung

Besuchskreis Mo. 26.9. /24.10. 11.00 Offenbarung

Besuchskreis Mi. 28.9. /26.10. 10.00 Lazarus-Haus

Seniorenkreis Mi. 21.9. /12.10. 14.30 Pfingst

Seniorenkreis Mo. 5.9. /19.9. / 14.30 Andreas-Haus 
 10.10. /24.10.

Seniorennachmittag  Do. 8.9. /29.9. /3.10. /27.10. 15.00 Samariterstr. 27

Gemeindenachmittag 2. und 4. Do. im Monat 15.00 Auferstehung

Geburtstagskreis  Mo. 10.10. (entfällt im Sept.)  15.00  Lazarus-Haus

Begegnung & Hilfe

Briefmarkenfreunde  Mo. 26.9. /24.10. 18.00 Andreas-Haus,  
   Herr Stöckner

Laib und Seele  dienstags  13.30-14.30 Lazarus-Haus

Ideenwerkstatt Di 13.9. / 27.9. 19.00  Auferstehung 
„Ökologisches Zentrum“

Gesprächskreis 2. Di. im Monat 19.30  Offenbarung

Asylberatung Mi. 11.00 / Do.13.00 Samariterstr. 27

Gesprächskreis   Mi. 14.9. /12.10. 15.00 Lazarus-Haus 
„Lichtblick“

Treffpunkt für   mittwochs und 16.00-18.00 im Kirchencafé 
In- und Ausländer samstags               der Samariterkirche

Gemeindefrühstück  Do. 15.09.   9.30  Offenbarung

Gemeindenachmittag   2. + 4. Do. / Monat  15.00 Auferstehung

Nachtcafé donnerstags 19.00 Samariterstr. 27

Gesprächskreis Do. 15.9. /20.10. 19.30 Andreas-Haus

Café bei Hein freitags        15.00-18.00  Auferstehung

Freitagskreis  freitags 14-tägig 19.30  Auferstehung

Erwachsenenkreis freitags 3) 20.00 Andreas-Haus

Männerkreis Fr. 16.9. /14.10. 17.00 Lazarus-Haus

Begegnungscafé  samstags 3)   15.00–16.30  Pfingst

Friedenstänze  1 x im Monat So.  18.00  Auferstehung 
 (s. Aushang)

1)  nicht in den Schulferien 
2)  Bei Interesse bitte Ort und Termin erfragen
3)  nach Absprache
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Andacht & Bibel

Kreis der  dienstags  19.30 Liebigstr. 39  
Begegnung   (Dr.-Harnisch-Haus)

Hauskreis  Di. 20.9. /25.10. 15.00  bei Fam. Krause  
„Lazarus“   Marchlewskistr.26

Bibelgespräch Mi. 28.9./19.10. 15.00 Lazarus-Haus

Glaubensgespräche Mi. 21.9./19.10 19.00 Pfingstkirche

Stille Zeit donnerstags 14.00–14.15  Pfingstkirche 
in der Kirche 

Bibelstunde  donnerstags  10.00  Fr. Preisler,  
   Rotherstr. 27

Senioren/ Do. 14-tägl.  14.30 Rigaer Str. 9  
Freundeskreis  (Anfragen über A. Neuberg)

Kirchenhauskreis Fr. 9.9. /23.9. / 19.30  Offenbarung 
 7.10. /21.10.  

Bibelgespräch im Sept. Do. 19.30 Auferstehung 
 

Musik & Kultur

Kinderchor (6-7 J.) montags           16.00–16.30 Pfingstkirche

Kinderchor (3-6 J.) montags           16.30–17.00 Pfingstkirche

Kinderchor (7-11 J.) montags           17.00–17.30 Pfingstkirche

Kinderchor II (3.+4. Kl.)  montags  17.00  Offenbarung

Junger Chor montags  18.30  Auferstehung

Flötenkreis  montags  18.30  Offenbarung

Band montags 3) 19.30 Pfingstkirche

Flying Vocals – Jazz,  dienstags  19.00  Auferstehung  
Swing, Pop 

Flötenkreis dienstags 16.15 Lazarus-Haus

Singekreis dienstags 17.00 Lazarus-Haus

„Musik in uns“ für  mittwochs 16.00 Lazarus-Haus 
Kinder mit Beeinträchtigung

Singschule mittwochs 18.00 Lazarus-Haus

Chor  mittwochs  19.00  Lazarus-Haus

Chor  mittwochs  19.30  Offenbarung

Spatzenchor (4-5 J.)  mittwochs  16.30  Offenbarung

Kinderchor I (1.+2. Kl.)  mittwochs  17.15  Offenbarung

Flötenkreis mittwochs  19.00 Samariterstr. 27

Chor mittwochs  20.00 Samariterstr. 27

Kinderchor (4-6 J.) donnerstags  16.15 Samariterstr. 27

Kinderchor (Schulkinder) donnerstags 16.45 Samariterstr. 27

Singschule donnerstags 16.45 Lazarus-Haus

Bläsergruppe donnerstags 18.00 Andreas-Haus

Instrumentalkreis donnerstags, 14-tägl.  18.30 Samariterstr. 27

Pfingstchor freitags 20.00 Pfingstkirche

Offene Kirche Mi. 21.9./19.10.  15.00-17.30 Pfingstkirche



OSTKREUZ  22

KONTAKT

Evangelische Auferstehungs- 
Kirchengemeinde

Friedenstraße 83, 10249 Berlin 
Tel.: 426 57 91, Fax: 42 08 76 70 
gemeindebuero@auferstehung-berlin.de 
www.auferstehungskirche-berlin.de

Gemeindebüro: 
Manuela Kuroczka und Ruth Jäger  
Di 16.00-18.00 Uhr, Do 14.00-17.00 Uhr

Pfarrerin: 
Kathrin Herrmann, Tel.: 50 91 84 74 
Di 18.00-19.00 Uhr und n. V.

Friedhof: 
Indira-Gandhi-Straße 110, 13088 Berlin 
Leiterin: Marion Jenrich  
Tel.: 925 30 81, Fax: 926 82 18  
auferstehung@t-online.de 
www.auferstehungskirchhof.de 

Kindergarten: 
Diestelmeyerstr. 7, 10249 Berlin 
Tel.: 429 19 86  
Leiterin: Dörte Brückner 
kiga-auferstehung@gmx.de

Kinder brauchen Matsch: 
Charles Sebastian Böhm 
Tel.: 015140144085 
tilbo@web.de 
www.kinder-brauchen-matsch.de

Evangelische Galiläa- 
Samariter-Kirchengemeinde

Samariterstraße 27, 10247 Berlin 
Tel.: 426 77 75, Fax: 42 01 56 58 
gemeindebuero@galilaea-samariter.de 
www.samariterkirche-berlin.de

Gemeindebüro: Frau Weiss u. Frau Nöske  
Di 14.00-16.30 Uhr, Fr 10.00-12.30 Uhr 

Pfarrer: Peter E. Sedler
Samariterstr. 27, 10247 Berlin 
Tel.: 53 65 89 42, Mi 17.30-18.30 Uhr

Kantorin: Ulrike Blume
Tel.: 58 86 47 78 
Kantor: Lothar Kirchbaum, Tel.: 426 12 59

Ansprechpartnerin für den Kinderchor:  
Mirjam Stange-Döring, mir.doering@web.de 

Gemeindeschwester: 
Anne-Margret Neuberg, Tel. über Gemeinde-
büro, Mi 13.00-14.30 Uhr, Tel.: 42 01 56 59

Arbeit mit Kindern: 
Lutz Dillenardt, Tel.: 924 76 03

Arbeit mit Ausländern: 
Edeltraud Pohl, Tel.: 53 65 89 43 
Mi 11.00-15.30 Uhr, Do13-17.00 Uhr 
auslaenderarbeit@galilaea-samariter.de

Kita Samariter: Samariterstraße 27 
10247 Berlin, Tel.: 41 72 19 32 
Leiterin: Jana Wolf  
samariter-kita@evkvbmn.de

Kita Galiläa: Rigaer Straße 9 und 
Liebigstraße 41a (Krippe), 10247 Berlin 
Tel.: 422 59 44, Fax: 74 78 09 10 
Leiterin: Ulrike Höckel 
galilaea-kita@evkvbmn.de

Evangelische Kirchengemeinde  
St. Markus

Marchlewskistraße 40, 10243 Berlin 
Tel./Fax: 296 02 90 
www.stmarkus-friedrichshain.de

Gemeindebüro: Henrik Schiemann
Mo-Mi, Fr 9.00-12.00 Uhr
kuester@stmarkus-friedrichshain.de

Jugendbüro: Lutz Dillenardt 
Stralauer Platz 32, 10243 Berlin 
Tel. /Fax: 29 77 99 65  
Di 17.30-20 Uhr, Mi 17.30-21.30 Uhr 
jugendpastor@stmarkus-friedrichshain.de

Pfarrer: Johannes Simang
im Pfarrbüro: Stralauer Platz 32,10243 Berlin 
Tel. / Fax: 29 66 24 96 
Mo 15.00-18.00 Uhr (außer am ersten Mo. 
im Monat), Do 16.00-18.00 Uhr

Kantor: Sebastian Oelke 
Sprechstunde: Di 18.00-19.00 Uhr 
im Gemeindebüro Lazarus-Haus,  
Marchlewskistraße 40, Tel:. 296 02 90  
kantor@stmarkus-friedrichshain.de

Hausmeister: Wolfgang Kreidler 
hausmeister@stmarkus-friedrichshain.de

Predigtstätten: 
(LH) Lazarus-Haus 
Marchlewskistr. 40, 10243 Berlin 
(AH) Andreas-Haus 
Stralauer Platz 32, 10243 Berlin

Friedhof: Konrad-Wolf-Str. 33/34,  
13055 Berlin, Tel: 42 20 04 20  
Leiter: Herr Bartenstein, Mi 9.00-15.00 Uhr

„Kinder brauchen Matsch“: 
Charles Sebastian Böhm, Tel.: 015140144085 
tilbo@web.de, www.kinder-brauchen-matsch.de
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Evangelische Kirchengemeinde 
Boxhagen-Stralau

Simplonstraße 31, 10245 Berlin 
Tel.: 291 09 67, Fax: 294 15 34 
buero@boxhagen-stralau.de 
www.boxhagen-stralau.de

Gemeindebüro: Manuela Kuroczka 
kuroczka@boxhagen-stralau.de 
Silke Helling, helling@boxhagen-stralau.de  
Di 16.00-18.00 Uhr, Do u. Fr 9.00-11.00 Uhr

Pfarrer: Malte Stets
Simplonstr. 31-37, 10245 Berlin 
Tel.: 291 08 70 
stets@boxhagen-stralau.de

Pfarrerin: Marlén Reinke
Simplonstr. 31-37,10245 Berlin  
Tel.: 65 21 39 91  
reinke@boxhagen-stralau.de

Vikarin: Katharina Ende
ende@boxhagen-stralau.de

Gemeindepfleger: Burkhard Batze 
batze@boxhagen-stralau.de

Gemeindeschwester: Brigitte Herhold 
herhold@boxhagen-stralau.de

Kantorin: Anke Diestelhorst
Tel.: 695 99 367
diestelhorst@boxhagen-stralau.de

Evangelische  
Pfingst-Kirchengemeinde

Petersburger Platz 5, 10249 Berlin 
Tel.: 427 39 28, Fax: 326 67 050 
info@pfingstkirche-berlin.de 
www.pfingstkirche-berlin.de

Gemeindebüro: Frank Krause 
Di 16.00-18.00 Uhr, Do 10.00–12.00 Uhr 

Pfarrerin: Lioba Diez, Tel.: 33 98 3115
diez@pfingstkirche-berlin.de

Pfarrerin i. Ehrenamt: Wiebke Dreier
Tel.: 486 22 475, Wiebke.3er@web.de

Gemeindeassistentin und  
Glaubensgespräche: Ute Voerster
Tel.: 44 154 55  
veranstaltung@pfingstkirche-berlin.de

Kinderchor u. Pfingstchor: Pam Hulme                                             
chorleitung@pfingstkirche-berlin.de

Gemeindeband: Stefan Graser
post@stefangraser.com

Kindergottesdienst: Nadine Waldmann-
Kern und Johannes Schmidt       
kigo@pfingstkirche-berlin.de

Flüchtlingshilfe: 
Mirjam und Sibylle: helfen@pfingstkirche-
berlin.de 
Ingrid: bcafe@pfingstkirche-berlin.de 
Patricia: spenden@pfingstkirche-berlin.de 
 

Friedhof: Tunnelstraße 5-11
Tel.: 422 00-420, Fax: 422 00-423  
mitte@evfbs.de

Hausmeister: Patrick Hudson
buero@boxhagen-stralau.de

Kindergottesdienst: Karen Rösch 
roesch@boxhagen-stralau.de

Imkergruppe: Tatjana Kühn 
kuehn@boxhagen-stralau.de

Kita Sonnenblume: 
Niemannstr. 1, 10245 Berlin 
Leiter: Jonathan Hübner 
Tel.: 269 480 55, Fax: 291 19 59 
sonnenblume-kita@evkvbmn.de

Kita Regenbogenfisch: 
Scharnweberstr. 61, 10247 Berlin 
Tel.: 291 12 72 
Leiterin: Esther Francke 
regenbogenfisch-kita@evkvbmn.de
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